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(54) Beckentransporteinheit, insbesondere Spülbeckentransporteinheit

(57) Die Erfindung betrifft eine Beckentransportein-
heit (1), insbesondere eine Spülbeckentransporteinheit,
mit einer Transportverpackung (50) und einem darin an-
geordneten und aus einem Kompositwerkstoff herge-
stellten Beckenformteil (10), wobei das Beckenformteil
(10) einen ersten Abschnitt (12) mit einem Becken (14)
und einen zweiten Abschnitt (16) mit einer Abtropffläche

(18) oder einem weiteren Becken aufweist, und wobei
die Beckentransporteinheit (1) eine Latte (30) aufweist,
die an einem den ersten Abschnitt (12) mit dem zweiten
Abschnitt (16) verbindenden Rand (24, 26) des Becken-
formteils (10) in Anlage ist und dadurch das Beckenform-
teil (10) beim Auftreten von Stößen stabilisiert und gegen
mechanische Überbeanspruchung schützt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Beckentransportein-
heit, insbesondere eine Spülbeckentransporteinheit, mit
einer Transportverpackung und einem darin angeordne-
ten und aus einem Kompositwerkstoff hergestellten Be-
ckenformteil.
[0002] Aus der EP 0 361 101 B1 oder der DE 10 2004
055 365 A1 ist ein solches aus einem Kompositwerkstoff
hergestelltes Beckenformteil sowie ein zugehöriges Her-
stellverfahren bekannt. Derart hergestellte Beckenform-
teile weisen eine hohe optische Qualität auf sowie sehr
gute Gebrauchseigenschaften, insbesondere eine hohe
Abriebfestigkeit und eine hohe Langzeitstabilität des op-
tischen Erscheinungsbildes. Durch die Verwendung ge-
eigneter Bindemittel und darin eingelagerter Füllstoffe für
den Kompositwerkstoff kann in hoher Qualität beispiels-
weise das Erscheinungsbild von Naturstein nachgebildet
werden bei gleichzeitig verbesserten Gebrauchseigen-
schaften des Beckenformteils.
[0003] Insbesondere großvolumige und/oder von ei-
ner Flächenform abweichende, dreidimensional sich er-
streckende Beckenformteile, wie beispielsweise eine Kü-
chenspüle, weisen eine Masse von beispielsweise mehr
als 10 kg auf. Daher müssen insbesondere beim Trans-
port Vorkehrungen für eine Bruchsicherung getroffen
werden, was einen entsprechenden Aufwand erfordert
und die Handhabung erschwert.
[0004] Während für den Transport vom Hersteller oder
Händler zum Kunden die Bruchsicherung noch durch ei-
ne aufwendige Verpackungstechnik gewährleistet wer-
den kann, kommt es insbesondere bei einem Rücktrans-
port vom Kunden zurück an den Händler erfahrungsge-
mäß nicht mehr zu einer optimalen Transportsicherung,
so dass beim Auftreten von Stößen eine mechanische
Überbeanspruchung des Beckenformenteiles auftritt, die
im Extremfall zu einem Bruch des Beckenformteils führen
kann. So werden bei einem Rücktransport häufig die für
die Transportsicherung vorgesehenen und beispielswei-
se aus einem Schaumstoff bestehenden Einlageteile
nicht mehr vollständig und/oder nicht mehr an den hierfür
vorgesehenen Stellen positioniert, wodurch die Trans-
portsicherung nicht mehr gewährleistet ist.
[0005] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Beckentransporteinheit, insbesondere eine
Spülbeckentransporteinheit, bereitzustellen, durch wel-
che die Bruchsicherheit des Beckenformteils beim
Transport verbessert ist und der zugehörige Aufwand re-
duziert ist.
[0006] Die Aufgabe ist durch die im Anspruch 1 be-
stimmte Beckentransporteinheit gelöst. Weitere Ausfüh-
rungsarten der Erfindung sind in den Unteransprüchen
bestimmt.
[0007] In einer Ausführungsart betrifft die Erfindung ei-
ne Beckentransporteinheit, insbesondere eine Spülbe-
ckentransporteinheit, mit einer Transportverpackung
und einem darin angeordneten und aus einem Kompo-
sitwerkstoff hergestellten Beckenformteil. Das Becken-

formteil weist einen ersten Abschnitt mit einem Becken
und einen zweiten Abschnitt mit einer Abtropffläche oder
einem weiteren Becken auf. Außerdem weist die Becken-
transporteinheit eine Latte auf, die an einem den ersten
Abschnitt mit dem zweiten Abschnitt verbindenden Rand
des Beckenformteils in Anlage ist und dadurch das Be-
ckenformteil beim Auftreten von Stößen stabilisiert und
gegen eine mechanische Überbeanspruchung schützt.
[0008] Der Kompositwerkstoff kann beispielsweise
wie in der EP 0 361 101 B1 oder der DE 10 2004 055
365 A1 beschrieben zusammengesetzt sein, beispiels-
weise aus einem ausgehärteten Harz, insbesondere
Acrylharz, mit darin eingelagerten, vorzugsweise parti-
kelförmigen anorganischen Füllstoffen, beispielsweise
Sand oder Quarz. Der Anteil des Füllstoffes beträgt vor-
zugsweise zwischen 55 und 85 Gew.%, insbesondere
zwischen 60 und 80 Gew.% und vorzugsweise zwischen
65 und 75 Gew.%, jeweils bezogen auf die Gesamtmas-
se des Beckenformteils. Die damit erzielbare Ästhetik
und die guten Gebrauchseigenschaften des Becken-
formteils gehen einher mit einer verhältnismäßig großen
Masse des Beckenformteils. Untersuchungen haben er-
geben, dass insbesondere im Bereich des Überganges
von einem Beckenabschnitt zu einem angrenzenden, ge-
gebenenfalls ein weiteres Becken oder einen flächigen
Bereich aufweisenden Abschnitt des Beckenformteils bei
Stoßbelastungen hohe Knickkräfte auftreten, die bei-
spielsweise zu Spannungsrissen an der Oberfläche oder
sogar zum Bruch des Beckenformteils führen können.
[0009] In der DE 10 2009 025 225 A1 wird vorgeschla-
gen, die Widerstandsfähigkeit gegenüber Schlag- und
Stoßbelastungen aufgrund der durch den hohen Füll-
stoffgehalt bedingten relativen Sprödigkeit des Kompo-
sitwerkstoffes durch eine Zugabe von Keratinfasern zu
verbessern, wobei es als wesentlich für das Erzielen ei-
ner Verbesserung herausgestellt ist, dass die Fasern
gleichmäßig in den Formkörper verteilt sind und eine
Länge von maximal 10 mm aufweist.
[0010] Demgegenüber löst die vorliegende Erfindung
die Aufgabe durch die Verwendung einer stabilisieren-
den Latte, die insbesondere in dem Bereich eines Über-
gangs von einem Beckenabschnitt zu einem angrenzen-
den Abschnitt des Beckenformteils in Anlage an dem Be-
ckenformteil ist, insbesondere in Anlage an einem den
Beckenabschnitt mit dem angrenzenden Abschnitt ver-
bindenden Rand des Beckenformteils. Insbesondere da-
durch, dass die Latte in Anlage an dem Rand des Be-
ckenformteils gehalten ist, wird beim Auftreten von Stö-
ßen eine mechanische Überbeanspruchung des Be-
ckenformteils zuverlässig verhindert. Hierzu kann die
Latte beispielsweise klemmend oder mit Hilfe eines
Spanngurtes in Anlage an dem Beckenformteil gehalten
sein.
[0011] Die Latte ist dabei vorzugsweise aus einem
nicht geschäumten Werkstoff mit hoher Biegesteifigkeit
hergestellt, wobei insbesondere die Verwendung einer
Holzlatte sowohl aus ökonomischen Gründen als auch
aus ökologischen Gründen besonders vorteilhaft ist. Vor-
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teilhaft ist außerdem, dass die Latte allein aufgrund ihrer
Länge und der damit verbundenen Sperrigkeit und dem
damit verbundenen Entsorgungsaufwand vom Kunden
im Falle eines Rücktransportes wieder in der Trans-
porteinheit eingesetzt wird, und nicht weggelassen und
anderweitig entsorgt wird, wie dies erfahrungsgemäß et-
wa beim Schaumstoffverpackungen häufig der Fall ist.
Die Latte kann ergänzend eine Auflage aus einem fe-
dernden Element aufweisen, beispielsweise eine
Schaumstoffauflage, beispielsweise um sie innerhalb
der Transporteinheit gegen Stöße zu sichern.
[0012] In einer Ausführungsart ist die Latte insbeson-
dere an der Unterseite des den ersten Abschnitt mit dem
zweiten Abschnitt verbindenden Randes des Becken-
formteils in Anlage; die Unterseite ist dabei jene Seite
des Beckenformteils, in dessen Richtung sich das Be-
cken erstreckt. Untersuchungen haben ergeben, dass
dadurch die Knickbelastung verhindert wird, die zu Span-
nungsrissen oder Spannungsbrüchen an der Oberseite
und damit an der Sichtseite des Beckenformteils auf-
grund der dort auftretenden überhöhten Zugspannungen
führen kann.
[0013] In einer Ausführungsart weist die Latte einen
sich in Längsrichtung erstreckenden Absatz auf, an dem
der Rand des Beckenformteils in Anlage ist. Dadurch ist
eine klemmende oder gespannte Sicherung der Latte an
dem Beckenformteil vereinfacht und zuverlässig gewähr-
leistet. Die Latte kann insbesondere eine sich in Längs-
richtung erstreckende Absatzfläche aufweisen, an wel-
che die Unterseite des Randes des Beckenformteils in
Anlage ist, die insbesondere dann, wenn es sich bei dem
Beckenformteil um ein Einbauformteil handelt, beispiels-
weise um ein Einbauküchenspülbecken, eine plane
Oberfläche aufweist, gegebenenfalls auch aufgrund ei-
ner nach einem Gießformvorgang des Beckenformteils
vorgenommenen mechanischen Bearbeitung.
[0014] In einer Ausführungsart ist das Beckenformteil
sowohl an der Unterseite des den ersten Abschnitt mit
dem zweiten Abschnitt verbindenden Randes als auch
an dessen Oberseite in Anlage an der Latte. Dadurch ist
eine mechanische Stabilisierung und Bruchsicherung in
beiden Stoßrichtungen gewährleistet.
[0015] In einer Ausführungsart weist die Latte eine sich
in Längsrichtung vorzugsweise durchgehend erstre-
ckende Nut auf, in welche der Rand des Beckenformteils
einsetzbar ist. Dadurch ist nicht nur eine Bruchsicherung
des Beckenformteils gewährleistet, sondern der Rand
des Beckenformteils ist auch gegen sonstige, sowohl
beim Transport als auch beim Auspacken möglicherwei-
se auftretende Stoßbelastungen geschützt.
[0016] In einer Ausführungsart ist die Latte selbsthal-
tend an dem den ersten Abschnitt mit dem zweiten Ab-
schnitt verbindenden Rand des Beckenformteils in An-
lage. Beispielsweise kann die lichte Weite der Nut im
Wesentlichen der Dicke des Randes des Beckenform-
teils entsprechen oder sogar geringfügig kleiner sein, so
dass die Latte mittels einer elastischen oder sogar ab-
schnittsweise plastischen Verformung auf den Rand des

Beckenformteils aufsteckbar ist. Alternativ kann die Latte
auch adhäsiv, beispielsweise durch ein auf den Auflage-
absatz aufgebrachtes Klebeband, an dem Rand des Be-
ckenformteils selbsthaltend in Anlage sein.
[0017] Alternativ oder ergänzend kann die Latte in ei-
ner Ausführungsart auch mittels eines Spanngurtes an
dem Beckenformteil festgelegt sein. Dies ist insbeson-
dere auch dann vorteilhaft, wenn auf einander gegenü-
berliegenden Rändern des Beckenformteils, insbeson-
dere entlang den parallel verlaufenden Längsrändern
des Beckenformteils, jeweils mindestens eine Latte an-
geordnet ist. Vorzugsweise erstreckt sich die Latte über
mehr als 50 %, insbesondere mehr als 70 % und vor-
zugsweise mehr als 80 % der Länge des Beckenform-
teils. In einer Ausführungsart weist die Latte eine Länge
auf, die weniger als 100 % der Länge des Beckenform-
teils entspricht.
[0018] In einer Ausführungsart ist esvorteilhaft, wenn
die Latte ausgehend vom Übergang des Beckenab-
schnitts zu dem angrenzenden Abschnitt sich über eine
Länge, die mehr als das Zehnfache, insbesondere mehr
als das Zwanzigfache und vorzugsweise mehr als Drei-
ßigfache der Dicke des Beckenformteils im Bereich des
Überganges von dem Beckenabschnitt zu dem angren-
zenden Abschnitt beträgt, sowohl in Richtung auf den
Beckenabschnitt als auch in Richtung auf den angren-
zenden Abschnitt erstreckt.
[0019] In einer Ausführungsart weist das Beckenform-
teil an oder nahe dem Übergang vom ersten Abschnitt
zum zweiten Abschnitt mindestens eine Aussparung
oder eine Öffnung auf, beispielsweise für eine Wasser-
armatur, einen Seifenspender, eine Betätigungseinrich-
tung zum Verschließen einer Ablauföffnung des Beckens
oder dergleichen. Im Transportzustand kann es sich da-
bei bereits um eine Durchgangsöffnung handeln, in wel-
che das Zubehörteil nur eingesetzt werden muss. Alter-
nativ hierzu kann es sich auch lediglich um eine Ausspa-
rung handeln, beispielsweise um eine gegebenenfalls
auch nur ringförmige Sacklochbohrung, die bei der Mon-
tage des Beckenformteils entsprechend dem Wunsch
des Kunden oder der jeweiligen Einbausituation als Soll-
bruchstelle für das Durchbrechen der benötigten Öffnung
dient.
[0020] Der Abstand der Aussparung oder Öffnung von
dem Übergang zwischen den beiden Abschnitten des
Beckenformteils beträgt typischerweise weniger als das
Zwanzigfache, insbesondere weniger als das Fünfzehn-
fache, und vorzugsweise weniger als das Zehnfache der
Dicke des Beckenformteils. Es ist vorteilhaft, wenn die
Latte auch in dem Bereich, in dem die Aussparung oder
Öffnung angeordnet ist, an dem Rand des Beckenform-
teils in Anlage ist, da Untersuchungen ergeben haben,
dass der Bereich des Beckenformteils, in dem die Aus-
sparung oder Öffnung angeordnet ist, beim Transport
besonders bruchgefährdet ist, insbesondere durch die
Nähe zu dem Übergang zwischen den beiden Abschnit-
ten des Beckenformteils. Es ist vorteilhaft, wenn die Latte
sich ausgehend von der Position der Aussparung oder
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Öffnung in beide Richtungen des Randes mehr als das
Zehnfache, insbesondere mehr als das Zwanzigfache
und vorzugsweise mehr als Dreißigfache der Dicke des
Beckenformteils im Bereich der Aussparung oder Öff-
nung erstreckt.
[0021] In einer Ausführungsart weist die Beckentrans-
porteinheit außerdem ein das Beckenformteil aufneh-
mendes und in die Transportverpackung eingesetztes
Inlayelement auf. Dieses Inlayelement kann insbeson-
dere das Beckenformteil innerhalb der Transportverpa-
ckung federnd lagern, beispielsweise indem das Becken-
formteil auf dem elastisch verformbaren Inlayelement
aufliegt. Das Inlayelement kann beispielsweise wannen-
förmig ausgebildet sein und in dem wannenförmigen
Hohlraum insbesondere den Beckenabschnitt des Be-
ckenformteils aufnehmen. In einer Ausführungsart ist
das Inlayelement aus Pappe hergestellt, insbesondere
aus Wellpappe.
[0022] In einer Ausführungsart ist das Beckenformteil
mit seinem Rand oder mit der an dem Rand des Becken-
formteils anliegenden Latte in Anlage an dem Inlayele-
ment, so dass das durch die Latte ausgesteifte Becken-
formteil mittels des Inlayelements federnd innerhalb der
Transportverpackung angeordnet ist.
[0023] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus den Unteransprüchen
und der nachfolgenden Beschreibung, in der unter Be-
zugnahme auf die Zeichnungen ein Ausführungsbeispiel
im Einzelnen beschrieben ist. Dabei können die in den
Ansprüchen und in der Beschreibung erwähnten Merk-
male jeweils einzeln für sich oder in beliebiger Kombina-
tion erfindungswesentlich sein.

Fig. 1 zeigt eine Draufsicht auf ein Beckenformteil ei-
nes Ausführungsbeispiels einer erfindungsge-
mäßen Beckentransporteinheit,

Fig. 2 zeigt die zugehörige Seitenansicht,
Fig. 3 zeigt die zugehörige Frontansicht,
Fig. 4 zeigt eine perspektivische Seitenansicht des in

ein Inlayelement der Beckentransporteinheit
eingesetzten Beckenformteils, und

Fig. 5 zeigt eine perspektivische Ansicht eines Aus-
führungsbeispiels einer erfindungsgemäßen
Beckentransporteinheit.

[0024] Die Fig. 1 zeigt eine Draufsicht auf ein Becken-
formteil 10 eines Ausführungsbeispiels einer erfindungs-
gemäßen Beckentransporteinheit 1 (Fig. 5), die Fig. 2
zeigt die zugehörige Seitenansicht, und die Fig. 3 zeigt
die zugehörige Frontansicht.
[0025] Im Ausführungsbeispiel handelt es sich bei dem
Beckenformteil 10 um ein aus einem Kompositwerkstoff
hergestelltes Spülbeckenformteil, insbesondere um eine
Kücheneinbauspüle. Das Beckenformteil 10 weist einen
ersten Abschnitt 12 mit einem Becken 14 und einen zwei-
ten Abschnitt 16 mit einer Abtropffläche 18 auf. In der
Bodenfläche des Beckens 14 ist eine Ablauföffnung 22
angeordnet, im Ausführungsbeispiel zentrisch in der Bo-

denfläche. Nahe dem den ersten Abschnitt 12 mit dem
zweiten Abschnitt 16 verbindenden Rand 24, 26 ist eine
Aussparung oder weitere Öffnung 28, 32 in das Becken-
formteil 10 eingebracht, nämlich im Ausführungsbeispiel
an oder nahe einem ersten, sich entlang der Längsseite
des Beckenformteils 10 erstreckenden ersten Rand 24
eine erste Öffnung 28, beispielsweise für eine Wasser-
armatur, und an oder nahe einem dem ersten Rand 24
gegenüberliegenden und parallel zu diesem verlaufen-
den zweiten Rand 26 eine zweite Öffnung 32, beispiels-
weise für eine Betätigungseinrichtung einer Verschluss-
einrichtung der Ablauföffnung 22.
[0026] Entlang den Rändern 24, 26 ist jeweils eine aus
einem Kantholz hergestellte Latte 30 angeordnet, die
sich im Ausführungsbeispiel über mehr als 90 % und we-
niger als 100 % der Länge des jeweiligen Randes 24, 26
oder des Beckenformteils 10 erstreckt. Vorteilhaft ist da-
bei, dass sich die Latte 30 ausgehend von dem Übergang
38 des ersten Abschnitts 12 zum zweiten Abschnitt 16
ausreichend weit sowohl in den ersten Abschnitt 12 als
auch in den zweiten Abschnitt 16 hinein erstreckt, um
eine Bruchsicherung im Bereich oder an der Stelle des
Überganges 38 zu gewährleisten. Damit ist die Latte 30
auch in dem Bereich des Beckenformteils 10, in dem die
Aussparung oder weitere Öffnung 28, 32 angeordnet ist,
in Anlage an dem Rand 24, 26 des Beckenformteils 10.
[0027] Die zu beiden Seiten des Beckenformteils 10
anbringbaren Latten 30 sind als Gleichteile ausgeführt
und weisen im Ausführungsbeispiel jeweils eine, vor-
zugsweise mittig verlaufende Nut 34 auf, in welche der
Rand 24, 26 des Beckenformteils 10 vorzugsweise klem-
mend einsteckbar ist. Die Tiefe 52 (Fig. 3) der Nut 34
kann dabei weniger als 50 %, insbesondere weniger als
40 % und vorzugsweise weniger als 30 % der Tiefe 54
der Latte 30 betragen, so dass eine ausreichende Sta-
bilisierung des Randes 24, 26 und damit des Becken-
formteils 10 gewährleistet ist.
[0028] Alternativ oder ergänzend kann die Höhe 56 der
Nut 34, die beispielsweise im Wesentlichen der Dicke 60
(Fig. 2) des Randes 24, 26 des Beckenformteils 10 ent-
sprechen kann, weniger als 30 %, insbesondere weniger
als 20 % der Höhe 58 der Latte 30 betragen. Die Nut 34
kann in Bezug auf die Höhe 58 der Latte 30 im Wesent-
lichen mittig sein, wie dies in der Fig. 3 dargestellt ist.
Alternativ hierzu kann die Nut 34 auch derart außermittig
an der Latte 30 angebracht sein, dass die beiden Schen-
kel 62, 66 der Nut 34 eine unterschiedliche Höhe 64, 68
aufweisen, insbesondere dass sich ein zur Unterseite
des Beckenformteil 10 erstreckender erster Schenkel 62
der Nut 34 eine um mehr als 10 %, insbesondere mehr
als 20 % und vorzugsweise mehr als 30 % größere Höhe
64 aufweist, als der sich zur Oberseite des Beckenform-
teil 10 erstreckende zweite Schenkel 66 der Nut 34, wie
dies in der Fig. 2 dargestellt ist.
[0029] Die Kontur der Nut 34 kann im Wesentlichen
rechteckförmig oder trapezförmig sein, so dass die min-
destens abschnittsweise planen Oberflächen des Ran-
des 24, 26 des Beckenformteils 10 in flächiger Anlage

5 6 



EP 2 873 631 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

an der Nut 34 und damit an der Latte 30 sind. Vorteilhaft
ist, wenn zumindest die Unterseite 36 des Randes 24,
26 des Beckenformteils 10 plan ist, so dass eine ausrei-
chende flächige Anlage der Unterseite 36 des Randes
24, 26 an der jeweiligen Latte 30 gewährleistet ist.
[0030] Die Latte 30 kann anstelle einer Nut 34 auch
lediglich einen Absatz 70 aufweisen, an dem der Rand
24, 26 der Spüle, beispielsweise mit seiner Unterseite,
in Anlage ist. Die Latte 30 kann beispielsweise im Quer-
schnitt nicht C-förmig, wie in den Figuren dargestellt, son-
dern L-förmig sein.
[0031] Die Fig. 4 zeigt eine perspektivische Seitenan-
sicht des in ein Inlayelement 40 der Beckentransportein-
heit 1 eingesetzten Beckenformteils 10. Das Inlayele-
ment 40 ist aus Pappe hergestellt, vorzugsweise aus
Wellpappe. Das Inlayelement 40 ist im Wesentlichen
wannenförmig mit zwei vertikal aufgestellten Seitenwän-
den 42, auf deren obere Kanten das Beckenformteil 10
mit seinen Rändern 24, 26 aufgelegt ist. Die Seitenwände
42 sind dabei aus der Vertikalen um mehr als 5° nach
innen geneigt, so dass einerseits durch eine weitere Nei-
gung der Seitenwand 42 eine federnde Aufagerung für
das Beckenformteil 10 gegeben ist, andererseits aber
ein stabiles Auflager durch die Seitenwand 42 gewähr-
leistet ist. Nahe den stirnseitigen Enden weist die Sei-
tenwand 42 eine Aussparung 44 auf, in welche ein quer
verlaufendes Sicherungselement 46, im Ausführungs-
beispiel bestehend aus einem verklebten Wellpappesta-
pel, einsetzbar ist und dadurch das Beckenformteil 10
bereits innerhalb des Inlayelements 40 gegen eine Ver-
schiebung entlang seiner Längsrichtung gesichert ist.
[0032] Die Fig. 5 zeigt eine perspektivische Ansicht ei-
nes Ausführungsbeispiels einer erfindungsgemäßen Be-
ckentransporteinheit 1. Das Beckenformteil 10 ist in das
Inlayelement 40 eingesetzt, wobei in Ergänzung zu der
Darstellung der Fig. 4 nun entlang der beiden Längsrän-
der 24, 26 jeweils eine Latte 30 angebracht ist und der
Verbund aus Beckenformteil 10 und Latten 30, im Aus-
führungsbeispiel zusammen mit dem Inlayelement 40,
mittels einem oder mehrerer Spanngurte 48 oder einer
entsprechenden Umreifung, beispielsweise durch ein
geeignetes Band, fixiert ist. Anschließend ist die Einheit
aus Beckenformteil 10 und Inlayelement 40 in die Trans-
portverpackung 50 eingesetzt, bei der es sich um einen
handelsüblichen Transportkarton handeln kann.

Patentansprüche

1. Beckentransporteinheit (1), insbesondere Spülbe-
ckentransporteinheit, mit einer Transportverpa-
ckung (50) und einem darin angeordneten und aus
einem Kompositwerkstoff hergestellten Becken-
formteil (10), wobei das Beckenformteil (10) einen
ersten Abschnitt (12) mit einem Becken (14) und ei-
nen zweiten Abschnitt (16) mit einer Abtropffläche
(18) oder einem weiteren Becken aufweist, und wo-
bei die Beckentransporteinheit (1) eine Latte (30)

aufweist, die an einem den ersten Abschnitt (12) mit
dem zweiten Abschnitt (16) verbindenden Rand (24,
26) des Beckenformteils (10) in Anlage ist und da-
durch das Beckenformteil (10) beim Auftreten von
Stößen stabilisiert und gegen mechanische Überbe-
anspruchung schützt.

2. Beckentransporteinheit (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Latte (30) an der
Unterseite des den ersten Abschnitt (12) mit dem
zweiten Abschnitt (16) verbindenden Randes (24,
26) des Beckenformteils (10) in Anlage ist.

3. Beckentransporteinheit (1) nach einem der vorge-
nannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Latte (30) einen sich in Längsrichtung er-
streckenden Absatz (70) aufweist, an dem der Rand
(24, 26) des Beckenformteils (10) in Anlage ist.

4. Beckentransporteinheit (1) nach einem der vorge-
nannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Beckenformteil (10) sowohl mit der Unter-
seite des den ersten Abschnitt (12) mit dem zweiten
Abschnitt (16) verbindenden Randes (24, 26) als
auch mit dessen Oberseite in Anlage an der Latte
(30) ist.

5. Beckentransporteinheit (1) nach einem der vorge-
nannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Latte (30) eine sich in Längsrichtung er-
streckende Nut (34) aufweist, in welche der Rand
des Beckenformteils (10) einsetzbar ist.

6. Beckentransporteinheit (1) nach einem der vorge-
nannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Latte (30) selbsthaltend an dem den ersten
Abschnitt (12) mit dem zweiten Abschnitt (16) ver-
bindenden Rand (24, 26) des Beckenformteils (10)
in Anlage ist.

7. Beckentransporteinheit (1) nach einem der vorge-
nannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Latte (30) klemmend auf den Rand (24, 26)
des Beckenformteils (10) aufgesteckt ist.

8. Beckentransporteinheit (1) nach einem der vorge-
nannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Latte (30) mittels eines Spanngurtes (48)
an dem Beckenformteil (10) festgelegt ist.

9. Beckentransporteinheit (1) nach einem der vorge-
nannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass am einander gegenüberliegenden Rändern
(24, 26) des Beckenformteil (10) jeweils eine Latte
(30) angeordnet ist.

10. Beckentransporteinheit (1) nach einem der vorge-
nannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
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dass die Latte (30) aus einem biegesteifen Werkstoff
hergestellt ist, insbesondere aus Holz, vorzugsweise
aus einem Kantholz.

11. Beckentransporteinheit (1) nach einem der vorge-
nannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Beckenformteil an oder nahe dem Über-
gang (38) vom ersten Abschnitt (12) zum zweiten
Abschnitt (16) mindestens eine Aussparung oder ei-
ne Öffnung (28, 32) aufweist, und dass die Latte (30)
in dem Bereich, in dem die Aussparung oder Öffnung
(28, 32) angeordnet ist, an dem Rand (24, 26) des
Beckenformteils (10) in Anlage ist.

12. Beckentransporteinheit (1) nach einem der vorge-
nannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Beckentransporteinheit (1) weiterhin ein
das Beckenformteil (10) aufnehmendes und in die
Transportverpackung (50) eingesetztes Inlayele-
ment (40) aufweist.

13. Beckentransporteinheit (1) nach Anspruch 12, da-
durch gekennzeichnet, dass das Beckenformteil
(10) mit seinem Rand (24, 26) oder mit der an dem
Rand (24, 26) des Beckenformteils (10) anliegenden
Latte (30) in Anlage an dem Inlayelement (40) ist,
insbesondere auf das Inlayelement (40) aufgelegt
ist.
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